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Zur Lage.
Kočevje, Anfang August 1922.

D a s  statistische Amt von B e lg r a d  ha t  dieser 
T a g e  die definitiven Z a h le n  betreffs der G röße  
unseres S t a a t e s  veröffentlicht: er mißt rund
2 7 6 . 0 0 0  k m 2 und ist sonach g rößer wie die Apen- 
ninische H alb inse l  und beinahe so g roß  wie d a s  
I t a l i e n  vo r  dem Kriege. D a s  L and  ist sehr günstig 
gelegen, hat alle EnlwicklungSmöglichkeiten und 
ist reich an  allen Schätzen der E rde ,  in den Becken 
von D o n a u ,  S a v e ,  M o r a v a  und V a r d . r  besitzt 
er aber den fruchtbarsten B o d en  von ganz E u ro p a .

Diesen so günstigen Voraussetzungen der N a t u r  
entsprich! die zu erwartende E inw ohnerzah l  noch 
lange  nicht: d a s  L and  beherbergt n u r  1 2  M il*  
lionen Menschen, w ährend eS 5 0  M il l io n en  ohne 
weiteres g länzend versorgen könnte.

S chu ld  an  diesem Rückstand der BevölkerungS- 
zahl t räg t  die V ergangenhe it :  sechs verschiedenen 
S t a a t e n  w a r  d a s  jetzige Ju g o s la w ie n  bildende 
Gebiet  un terw orfen , von der primitiven mittel» 
alterlichen Türkei, bis zum erst in Entwicklung 
begriffenen S e rb ie n  und kulturell und  zivilisato» 
risch hoch stehenden ös te r re ich - l ln ga rn ,  d a s  aber 
seine K u l tu r  und Z iv il isa t ion  nicht zum S e g e n ,  
sondern zum A ussaugen  der Bevölkerung, also 
zum einseitigen eigenen V orte ile  verwendete. D e s ­
halb  blieb d a s  jugoslawische sonst so ta lentierte  
Volk, mit A usn ah m e  der S lo w e n e n ,  die es ver­
standen, sich die K ultu r  und  Ziv il isa t ion  a u s  ei. 
gener Kraft  nutzbar zu machen, und  einer klein­
bürgerlichen Oberschicht in K roat ien , D a lm a t ie n  
und S e rb ie n  in starkem kulturellen und wirtschaft­
lichen Rückstand: über 7 0 ' / o  A na lphabe ten  in 
außerslowenischen G a u e n  sprechen diesbezüglich 
eine sehr beredte S p rache  I

E s  ist natürlich  nicht leicht, kulturell so ver­
schiedene Elemente unter einen H u t  zu bringen, 
umsomehr, da  bei unwissenden M assen die R  e 
l i g i v n  in der R ege l  d a s  einigende B a n d  und 
die G ru n d la g e  bildet, a u s  welcher dann  durch 
kulturelle Arbeit  eine N a t i o n  eniporsprietzt; bei 
den J u g o s la w e n  ist diese G ru n d la g e  nicht gege­
ben, im G e g en te i l :  s i e  t r e n n t  die M assen  in 
drei scharf umrissene G r u p p e n :  katholische, o r tho ­
doxe und islamitische. D a «  einzige, w a s  allen 
diesen Volksmasien a l s  B ew ußtsein  der Z u sa m ­
mengehörigkeit bildet, ist d a s  B ew ußtsein  des g e ­
m e i n s c h a f t l i c h e n  U r s p r u n g s  —  alle sind 
S l a w e n  — , d e r  g e m e i n s a m e n  S p r a c h e  und 
der gemeinsamen G e f a h r  n a c h  a u ß e n ,  zu 
welchen einigenden M o m e n te n  nun  noch die ge­
meinsame S t a a t s g e w a l t  gekommen ist.

I n  Anbetracht dieser Lage sind zwei Konzep­
tionen en ts tanden : die eine will die P r o v i n -  
z i a l k u l t u r  a l s  e tw a s  a u s  der V ergangenheit  
tatsächlich Gegebenes noch weiter pflegen und im 
engen R a h m e n  entwickeln und ve r lan g t  deshalb  
eine A rt  B u n d e s s t a a t  in dem R ufe  nach der 
sog. A utonom ie, die andere Konzeption dagegen 
sieht in der A utonom ie  n u r  noch die Weiterpflege 
der durch die V ergangenheit  geschaffenen T r e n -  
n u n g  s  f a k t  o r e n ,  die sie fü r schädlich h ä l t  und 
meint, die Z e it  habe dieselben geschaffen, die Zeit  
werde dieselben auch abschaffen. Diese Konzep» 
p t ion  sieht in der V ergangenhe it  und ihren B i l ­
dungen S chaffungen  der der N a t i o n  f e i n d ­
l i ch  e n E  l e m e n t e, die m an  desha lb  nicht pflegen, 
sondern im In te resse  des S t a a t e s  verkümmern 
lassen solle. S i e  steht d esha lb  in einem e i n h e i t -  
l i ch und z e n t r a l ! s t i s c h  g e o r d n e t e n  S t a a t e  
die beste G a ra n t ie  für die große Z ukunft  de» Volkes.

D ie  ganze P o l i t ik  de« erst werdenden S t a a t e s  
steht nun  im Zeichen des K am pfes um diese zwei 
I d e e n ;  im Kampfe um  die V e r f a s s u n g  trug  
bekanntlich die z e n t r a l i s t i s c h e  I d e e  den S ie g  
d a v o n ;  der S t a a t  soll ohne Rücksicht auf die 
V ergangenhe it  in gleiche V erw a l tu n g ssp ren g e l  nach 
wirtschaftlichen und B erw a l tun g Sm o m en ten  einge­
teilt werden. D ie  AusführungSgefetze sind schon 
angenom m en und beiläufig mit dem N e u ja h r  sollen 
die zu dem Zwecke in der Verfassung vorgesehenen 
O r g a n e  in Wirksamkeit treten. A ls  Exponenten  
dieser I d e e  gelten P a š i ć  und P r  t b i č e v  i ć ;  
a l s  Exponenten  der sog. autonvmistischen I d e e  
P r o t i ć ,  R a d i č  und K o r o š e c .

D ie  zentralistische I d e e ,  die n u n  e inm al im 
Reiche die O b e rh a n d  gewonnen hat, läß t  nicht 
locker und  arbeitet zielbewußt und  unbekümmert 
um  alle Hindernisse und Schre ier  rüstig w e ite r ;  
ausgehend  von der Voraussetzung, daß  für d a s  
Regieren und V e rw a l te n  t e c h n i s c h e  M i t te l  u n ­
entbehrlich sind und z w a r  sowohl in der Z e n tra le  
selbst a l s  auch in B ezug  auf die V erb indungen  
m it  den P ro v in zen ,  ist sie auch diesbezüglich tüchtig 
au  die Arbeit  g egan g en :  D a s  a l te  B e lg ra d  ver­
schwindet und an  seiner S te l le  erhebt sich eine 
gewaltige  moderne W elts tad t,  welche a l s  Z e n tra le  
eines großen S t a a t e »  allen A nforderungen  ge­
wachsen sein soll. Und fü r die entsprechende V e r ­
b indung der Z e n t r a l e  m it  den P ro v in z e n  und der 
W e lt  wird  die eben liquid werdende 1 0 0  M i l l .  
D vl la r-A nle ihe  s o rg e n ; es  werden schon V e rh a n d ­
lungen für die nächste, womöglich noch größere 
gepflogen. M a n  ist fest entschlossen, d a s  L and  
unbekümmert um  verschiedene Schre ier mit allen 
m odernen H i l f sm it te ln  zu versehen und m it  kul­
tureller und weitsichtiger zivilisatorischer Arbeit

2 lu s den M em oiren  der Fürstin  
Helene. *

i.
I n  zweiter H ä lf te ,  des F e b r u a r  1 9 1 7  besuchte 

ich in S ü d r u ß l a n d  und zw ar  in Je l i sa v e tg rad ,  
Vosnesenskij und in Odessa die serbischen K riegs­
flüchtlinge, die der Krieg gezwungen hatte , in 
R u ß la n d  Zuflucht zu suchen. B e i  der Rückkehr 
a u s  O d e s s a  machte ich einen Abstecher nach der 
galizischen F ro n t ,  wo ich zum letztenmale mein

1 D ie F ü rs tin  Helene R om anov-K arad jo rd jev ic , die 
Dchwester unseres K önigs A lexander k., veröffentlicht in  
™ . radikalen R evue „ R o v i Ž ivo t" , die in  B e lg rad  er» 
i * echt' bcn obigen Artikel a u s  eigenen Erlebnissen in  
der Ie8tcn P h ase  des W eltkrieges. D a  durch denselben 
k'N hdcdst wichtiger Abschnitt der Weltgeschichte sam t der 
weltgeschichtlichen russischen R evo lu tion  durch einen äugen-
schemllchen objektiven Z eugen geschildert w ird , können 
w ir nicht um hin, denselben auch unseren Lesern vorzusetzen. 
A m . d. Red.

K rankenhaus vom R o ten  Kreuz besuchte, und begab 
mich hierauf »ach P a v lo v s k .

Nach Hause gekommen schickte ich an  die älteste 
Tochter des Z a r e n  einen B r ie f  mit der B it te ,  sie 
wolle beim Z a r e n  an fragen ,  w a n n  er mich e m p ­
fangen könnte, da  ich wünschte, mich bei ihm p er­
sönlich und im N a m e n  der serbischen Kolonie in 
S ü d r u ß l a n d  für die hochherzige H ilfe und  für 
alle W o h l ta te n  zu bedanken, welche S e in e  M aje s tä t  
ständig und  bei jeder Gelegenheit den S e rb e n  zuteil 
werden ließ.

Am 2 2 .  F e b r u a r  nach dem a l ten  Kalender be­
kam ich die A n tw o rt .  D e r  Z a r  lud mich auf 
Gabelfrühstück a n  seinen H of in Carskoe S e l o  ein. 
Z u r  selben Zeit  meldete m ir  die Zarentochter,  daß 
der Z arew itsch-T hronfo lger  sowie eine Schwester 
an  M a se rn  erkrankt sind, und fragte mich, ob ich 
wegen meiner Kinder nicht fürchte zu kommen. 
Trotz der G efah r  der Ansteckung fü r meine Kinder

wollte ich die Gelegenheit , den Z a re n  zu sehen,
nicht Vorbeigehen lassen —  a l s  ob ich ein V o r ­
gefühl hätte, daß  ich ihn nun zum letztenmale
sehen werde, —  daß  aber umsomehr, a l s  der Z a r  
selten nach Carskoe S e l o  gekommen ist und sich 
ständig a n  der F ro n t  befand.

I c h  sah zuerst die Z a r in .  S i e  empfing mich 
sehr freundlich und bat mich sofort um  die N a c h ­
richten über meine Reisen. W ir  sprachen dann  
über die Krankenhäuser, die ich in der F r o n t  be­
suchte usw. B a ld  erschien der Z a r .  I c h  habe
ihn schon m on a te lan g  nicht gesehen. I c h  fand ihn 
ungewöhnlich verändert .  E r  w a r  stark gea lte rt  
und sah sehr besorgt a u s .  Doch in seinen A ugen 
ist jene wohltuende M i ld e  und  Lieblichkeit des 
Blickes, durch die er sich immer hervorta t ,  u n v e r ­
sehrt geblieben. —  S e in e  ersten W o r te ,  die er 
an  mich richtete, ga lten  den serbischen Kriegs- 
flüchtlingen. I c h  erklärte ihm in  einigen W o r ten
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a n  die S tu f e  e in te  westeuropäischen S t a a t e e  zu 
bringen. Und daß  diese Arbeit auch da« m a ß ­
gebende A u s la n d  w ürd ig t  und ihr vollkommen 
v ertrau t ,  beweisen eben die —  D o l la r ,  die nicht 
für ein P h a n t o m  rollen. | S .

D ie Versorgung der In va lid en .
Über verschiedene T h e m a  w urde schon p o l i t i ­

siert, n u r  auf die I n v a l id e n ,  die wirklichen nämlich, 
scheint ee, hat  m an  vergessen. W e n n  m an  heute 
die Lage  der I n v a l i d e n  im Lichte der Berechtig, 
feit und Menschlichkeit beurteilt ,  so ist dieselbe 
keine rosige. Verschiedene Gesetze und Erlässe hat 
m an  bereits au sgearbe i te t  mit der Versicherung, 
daß  m an  den I n v a l i d e n  eine E rh ö h u ng  ihrer 
P ens ion  zuteil lassen wird. W ie ist es aber in 
Wirklichkeit? W enn  ein solches Gesetz in Kraft  
treten soll, f lugs  wieder die Nachricht M u s te ru n g .  
D a s  Gesetz w ird  mit der B e g rü n d u n g  h inaus-  
gegeben, von  diesem und diesem Prozentsätze gilt 
die E rh ö h u n g .  Nach der M u s te ru n g ?  D e r  Hai 
soviele, ein anderer soviele P ro z e n t  weniger usw., 
zuletzt genießen B lu tw en ig e  die E rh ö h u n g ,  weil m an  
n u r  die Arbeitsfähigkeit erhöht und die E rh ö h u n g  
der P ens ion  schon in der E rh ö h u n g  der A rb e i ts ­
fähigkeit inbegriffen ist. D ie  I n v a l i d e n  haben sich 
organis ier t ,  auch Schre iber  dieser Zeiten  gehört 
a l s  I n v a l i d  dieser O rg a n is a t io n  an .  W a s  hat 
matt  erreicht? Nichte, allen B e a m te n  und ‘A n­
gestellten w urde ihr G e h a l t  auf d a s  Möglichste 
e rhöht. Und den I n v a l i d e n ?  D ie  allermeisten 
bekommen sage und schreibe siebeneinhalb D i n a r  
monatlich. W a s  kann sich ein I n v a l i d  um diesen 
B e t r a g  a lles  kaufen, um  monatlich dam it  auszu -  
kom m en? Schre iber dieser Zei len  kann diese F ra g e  
nicht beantw orten  und selbst ein M athem at ik e r  
kann sie nicht ausrechnen. D a m i t  soll nicht gesagt 
sein, daß  m an  die P ens io n  eines I n v a l i d e n  erhöhen 
soll gleich eines B e a m te n .  Aber die I n v a l i d e n  
besser unterstützen nach menschlicher Gerechtigkeit. 
A ls  I n v a l i d  ist er doch auch ein T e i l  des S t a a t s -  
körpere und  sollte die hohe R eg ie ru ng  gegen die 
I n v a l i d e n  nicht so stiefmütterlich bei der Bemessung 
der P e n s io n  vorgehen. Hoffentlich n im m t sich für 
u n s  I n v a l i d e  auch e inm a l  ein m aßgebender F ak to r  
a n ,  um  unsere Lage  zu verbessern.

E in  I n v a l id e .

A us der Aadikalen Uartei.
P e r  N a r t e i c h e f ,  M in is terpräsident  H e r r  N i ­

kola fflašić, ist Ende  J u l i  fü r einige T a g e  nach 
B le d  gekommen, mußte  aber wegen dringender

ihre Lage und dankte ihm in ihrem N a m e n  für 
alle Beweise der S y m p a th ie n ,  die er denselben 
ununterbrochen zuteil werden ließ.

D e r  Z a r  an tw orte te ,  die S e r b e n  seien alles 
dessen w ürd ig ,  w a s  R u ß la n d  und er für dieselben 
tun  können. D a ra u fh in  bat ich den Z a r e n  um 
eine große G n a d e ,  nämlich um  Auszeichnung 
eines O ff iz ie rs  des serbischen freiwilligen K orp s ,  
n a m e n s  L ovrič ,  der in den Kämpfen  in Dvbrudscha 
feine beiden A ugen verlo ren  hat,  m it  dem Kreuze 
des  heil. G eo rg .  D e r  Z a r  erwiderte, er zeichne 
n iem anden durch d a s  Kreuz des heil. G eorg  a u s ,  
bevor nicht der Ausschuß der K ava lie re  des heil. 
G e o rg  darüber  entschieden habe . . .

„A ber ,"  fügte er m it  w a rm e r  S t i m m e  hinzu, 
„ w enn  es sich um  Auszeichnung eines serbischen 
Osfizieres handelt , werde ich eine A usn ah m e  
machen . . . Und nachdem ich m orgen an  die F r o n t  
zurückkehre, werde ich den Hofminister ermächtigen, 
D i r  den O rd e n  zu übergeben."

D a s  w a r  v o r  dem Gabelfrühstück. D e r  Z a r  
und  die Z a r in  pflogen immer zusammen m it  ihren 
K indern  zu essen. D ie s m a l  w aren  sie aber allein. 
M a n  merkte an  beiden eine ernste S o r g e ,  speziell 
wegen des T h ro n fo lg e rs ,  ih res  einzigen S o h n e s ,

Geschäfte bald  nach B e lg r a d  zurückkehren. M i t te  
August kommt er wieder für e tw a  1 4  T a g e .

P i e  H erü ch le ,  wonach der demokratische M i ­
nister P r ib ič e v ič  mit zirka 2 0  Abgeordneten a u s  
der demokratischen P a r t e i  aus t re ten  und in die 
radikale eintreten sollte, sind verfrüht. Eben  d a s ­
selbe g ilt  für einige kroatische Dissidenten, die 
der demokratischen P a r t e i  den Rücken gekehrt 
habe».

J e d e r  H v m a u «  unserer O rg a n is a t io n  im B e ­
zirke Kočevje soll von unseren M itg l iede rn  im 
Vereine mit dem Kassier der O rg a n is a t io n  oder 
dessen S te l lv e r t re te r  von  jedem M itg l iede  unserer 
O rg a n is a t io n  1 D in  p ro  1 9 2 2  für Zwecke der 
P a r t e i  bis M i t te  dieses M o n a t e s  abfordern . F r e i ­
willige S p e n d e n  soll m an  dankbar annehm en. 
Alle Z a h lu n g e n  sind samt der Adresse des Z a h ­
le rs  in einem B o g en  einzutragen. D e r  Z ah le r  
hat  sich zu unterfertigen. Über d a s  R esu l ta t  sollen 
die O b m ä n n e r  bis 2 0 .  d. M .  an  den Bezirks­
ausschuß schriftlich oder mündlich berichten.

politische Übersicht.
Die W eltpolitik

hat in den letzten 1 4  T a g e n  keine bemerkens­
werten Ereignisse zu verzeichnen. Frankreich b rum m t 
e tw a s  auf Deutschland, d a s  fo r tw ährend  um E r -  
n iedrigung der G ulm achungSzah lungen  winselt 
und droht mit den sogenannten  S an k t io n e n  und 
Repressalien, also einer A rt  Exekution gegen den 
säumigen S chu ldner .  Deutschland selbst ist ge­
spalten ; m an  sieht, daß der arbeitende, industrielle 
N o rd e n  ohne die J u n k e r  für die Republik, der 
konservative S ü d e n  mit B a y e rn  und J u n k e rn  
sowie den Adeligen und katholischen Geistlichen 
a n  der Spitze  für die M o n a rc h ie  ist. D e r  Z w ie ­
spalt  dürfte in absehbarer Z e i t  zur Explosion, 
zum B ürgerkrieg  und zur eventuellen ernsten 
S p a l t u n g  führen. I t a l i e n  und P o l e n  b efin d en  
sich in schweren inneren politischen und sozialen 
Krisen, w ährend  die a l ten  westeuropäischen D e ­
mokratien ihre a lten  Geleise wieder fester befahren.

I n  der
inneren Politik

wird dieser T a g e  die P a r lam en tssess ion  geschlossen 
und die A bgeordneten auf U rlau b  geschickt. D ie  
vergangene P a r l a m e n t s ä r a  Hai die in der V e r­
fassung vorgesehenen dringendsten Gesetze geschaffen 
und d a s  Gerüste der S t a a t s -  und S e lb s tv e rw a l ­
tung  aufgerichtet. D ie  W ah len  in die P ro v in z ia l -  
S e lb s tv e rw a l tu n g sk örp er  finden Ende  N ovem ber 
statt. —  Die

dem sie ihre volle Z a r th e i t  zugewendet und  auf 
welchen sie ihre ganze H offnung  gebaut haben. 
Dieses Kind w a r  voll Leben, m it einer zu frühen 
In te l l ig e n z ,  gleichzeitig w a r  es aber ernst wie ein 
gereifter junger  M a n n ,  und  m it  einer W il le n s ­
stärke, welche an  seinen G ro ß v a te r ,  Alexander 111. 
erinnerte . . . Außer ihn hatten der Z a r  und  die 
Z a r in  noch vier Töchter ,  welche gleich dem B o u q u e t t  
zarter Rosen von e inander unzertrennlich w aren  
und die eine schöner, lieblicher und bescheidener 
wie die andere w a r .  I n  Gedanken bei diesen vier 
wundervollen  M ädchen  verweilend, die nach ihrer 
A bs tam m ung, nach ihren persönlichen T ugenden  
und Schönheiten  m it vollem Recht vom Schicksale 
die glücklichste und die glänzendste Zukunft  e rw arten  
konnten, habe ich die blutige und tierische T r a ­
gödie, die in einer fürchterlichen N acht  die vier 
F rü h l in g s b lu m e n  niedertreten und vernichten w ird , 
nicht im entferntesten ahnen  können . . .

B e i  dem M ittagessen , d a s  ganz einfach w a r ,  
f rag te  mich der Z a r ,  ob ich a u s  S a lo n ik i  irgend 
welche Neuigkeiten habe. Z u m  wiederholteninale 
gab  er seiner B e w u n d e ru n g  fü r  daS serbische Heer 
Ausdruck. A ls  w ir  im Laufe  des Gespräches auf 
die Ursachen unseres F a l l e s  im I .  1 9 1 5  und

äußere Politik
n im m t imm er festere« und sicherere F o rm e n  an. 
Unser S t a a t  wird  imm er m ehr eine feste S ä u l e  
der O r d n u n g  und des F r ie d e n s  im S üdosten  
E u ro p a s ,  w a s  m an  n u r  gutheißen kann. M i t  
allen N achbars taa ten  will m an  die besten B e ­
ziehungen un te rha l ten .

Aerichle.
K o č e v je .  D ie  a rm en  B l in d e n  sind in unsere 

S t a d t  eingezogen und so wurde ohne vieles H e ru m ­
fuchteln unsere Industrieschule in ein B linden-  
institut um gew andelt .  B i s  au f  weiteres. D e n n  
daß  unsere S t a d t  sich für die B l ind en  nicht eignet 
und dieselbe viel schöner und zweckmäßiger auf 
einem B e s i t z  a u f  d e m  L a n d e  hätte u n te r­
gebracht werden können, werden diejenigen, die 
die B l ind en  gebracht und zu führen haben, sich 
bald  selbst überzeugen können. —  S t a u b  müssen 
w ir  in der S t a d t  in gewaltigen  M assen  h inun ter­
schlucken. W enn  m an  es schon nicht der M ü h e  wert  
findet, wenigstens die H aup ts t raße  zu bespritzen, 
so sollte m an  wenigstens d a s  schnelle F a h re n  durch 
die S t a d t ,  welches gewaltige  S ta u b w o lk e n  au f­
w irbelt ,  verhindern. —  Eine A r t  E p i d e m i e  
herrscht in unserem Bezirk. M a n  hustet stark, 
m a n  w ird  heiser, m a t t  und m an  ha t  ein sonder­
b a res  Kopfweh. W ie  eine Nachspanische. D ie  
Lust ist wahrscheinlich von  den schlecht begrabenen 
O p fe rn  der F ro n te n  noch im m er verpestet.

M o z e k j .  Am 3 1 .  J u l i  w urden  zwei Besitzer 
a u s  unserem D o r f  M .  und  M i .  auf offener S t r a ß e  
bei hellichtem T a g e  überfallen und au sg e ra u b t .  
D ie  beiden Kerle sind ungemein frech um gegangen, 
sich von den beiden e tw a s  über 1 0 .0 0 0  K  a n ­
geeignet und sind dann  verschwunden.

Č r u ip o ta f t .  Am 3 1 .  J u l i  kamen bald  nach 
dem erfolgten und bekannt geworbenen R a u b  an  
zweien M ö s le rn  in unser D o r f  zwei verdächtige
In d iv id u e n ,  die sich beim W olf  die Ochsen an-

schauien, angeblich um  dieselben zu kaufen, t a t ­
sächlich aber, um Gebäudeverhältn isse  auszuspähen . 
S i e  haben natürlich  nichts gekauft. D a s  ganze 
D o r f  ist höchst beunruhig  und hä lt  ganze Nächte 
Wacht.

A n e L ja k ip a .  Am 1. August w urde  im W a ld  
H e r r  M ih e l ič ,  K au fm a n n  a u s  P r e d g r a d ,  von 
einigen I n d iv id u e n  gestellt und  a u sg e ra u b t .  E r  
w a r  so vorsichtig, n u r  Kleingeld in der Brief-  
lasche au fbew ahr t  zu halten, w ährend  er 4 0 . 0 0 0  
K ronen in den S chuhen  hatte . D e s h a lb  beläuft 
sich sein S chaden  n u r  auf e tw a s  über  4 0 0  K.

S t a l c a r j i .  Auf der Landstraße, die über un-

Rückzuges durch A lban ien  zu sprechen kamen, gab 
ich der M e in u n g  Ausdruck, daß  d a ra n  der hinter- 
listige und  niederträchtige Überfall der B u lg a r e n  
schuld sei, w oraus  der Z a r  mit erhobener S t im m e  
e rw id e r te :

„ N ie ,  nie werde ich den B u lg a re n  diese 
niederträchtige und verräterische H and lungsw eise  
verzeihen I B e im  Friedensschluß werde ich gegen­
über ihrem Schicksal rücksichtslos fein 1"

Nach dem T o n  und der Weise, wie er diese 
W o r te  ausgesprochen, habe ich gefolgert, daß 
künftighin unsere In te res sen ,  er selbst, der Z a r  
aller Russen, schützen werde. D a s  weitere Gespräch 
drehte sich um  den Krieg und um  die letzten N ach ­
richten von der F ro n t .

Nach dem M ittagessen  f r a g te  mich die Z a r in ,  
ob ich nicht ihre älteste Tochter besuchen wolle, 
welche an  der L ungenentzündung niederliege. I c h  
besuchte sie. D a s  w a r  d a s  letztemal, w o ich sie 
gesehen habe und ebenso auch den Z a re n ,  der 
a m  nächsten M o rg e n  an  die F r o n t  abgereist ist, 
um  von dort  bald  nach Earskoe  S e l o  zurückzu- 
kehren, aber n u r  a l s  abgesetzter M o n arc h  und a l s  
G efangener  . . .
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seren B e rg  Kočevje mit B ro d  n a  K nlp i und  D el-  
nice verbindet, sind in den letzten T a g e n  d r e i  
R a u b  a n s ä  l l e  geschehen. E in  Besitzer a u s  Ž a a a ,  
dem sie n u r  eine goldene U hr sam t der Rette 
abgenomm en, d a s  B a rg e ld  aber, über 3 0 .0 0 0  K, 
nicht gesunden haben, gaben sie die U hr und die 
Rette zurück, a l s  er a n g a b ,  er sei nu r  ein Rnecht, 
habe kein G e ld  und  die U hr samt der Rette sei 
sein ganzes Verm ögen. Alle übrigen haben tüchtig 
da rau f  gezahlt. D ie  Leute sind sehr erschreckt und 
entschlossen, den R am ps mit den R ä u b e rn  event. 
auch selbst aufzunehmen, wenn die G endarm erie  
denselben nicht gewachsen sein sollte.

Kočevje. E in  höchst verdächtiges In d i v i d u u m  
brachte dieser T a g e  in ein hiesiges Geldinstitu t  
eine goldene U hr samt Rette und bot beides zum 
Verkaufe an . M a n  schickte ihn zu einem J u v e -  
lier, zugleich aber verständigte m an  den S ta b t»  
Wachmann und schickte ihn dein M a n n e  nach. 
D e r  M a n n ,  vom W achm ann  gestellt, gab  an , die 
U hr  a n s  —  Amerika bekommen zu haben, sa lu ­
tierte sodann s tramm und —  entfernte sich schnell. 
Schade ,  daß m an  ihn nicht —  e t w a s  m e h r  
untersucht h a t !

Aorovec. Am 2 3 .  J u l i  l. I .  wurde hier d a s  
G ründungsfes t  der freiwilligen Feuerioehr B orovec  
abgehalten . I m  F re ien  wurde für die Gäste re» 
serviert. D a «  Gastzimmer des G asthauses  Z u r l  
w urde speziell n u r  für T a n z  g eräum t.  Alles w a r  
in fröhlicher S t im m u n g .  I m  T an zen  kamen alle 
auf ihre Rechnung. D a s  G a s th a u s  Z u r !  stellte 
die Gäste mit Speisen  und Getränken  zufrieden. 
D ie  H erren  W e h rh au p tm a n n  I .  G ra b n e r ,  dessen 
S te l lver t re te r  P e te r  H ä n d le r ,  M .  O s te rm ann  und 
I .  Michitsch sorgten, daß  alles zur Zufriedenheit 
abgelaufen  ist. D a s  seit dem Bestände der F eue r­
wehr B orovec  noch lebende M itg l ied  ist G eorg  
M ik lič  a u s  J n n l a u s ,  der bei einer Feuersbrunst  
stet» seinen M a n n  gestellt hat. M ik lič  hat  den 
Feldzug  im J a h r e  1 8 7 8  bis zum Ende mitge- 
macht, ist trotz seines A l te rs  noch rüstig und ein 
fleißiger Arbeiter.

Aorovec. Beim  Hause N r .  8  in J n n l a u s  
entstand durch schlechte» Rehtett de» Rauchfange» 
F euer  —  in dieser Beziehung triff t  n u r  den be­
treffenden Ranchfangkehrergehilsen die S chu ld .  
Ü br igens  ist schon v e ran laß t  w orden, wenn m an  
zum Einkassieren berechtigt ist, daß  Leute angestellt 
werden, die diese Arbeit auch leisten, wie es für 
sie auch Pflicht ist. D a s  F e u e r  hätte leicht großen 
U m fang  annehm en und d a s  ganze D orf  dem F eue r  
zum O p f e r  fallen können. N u r  der Geis tesgegenwart  
eines einzelnen ist es zu danken, daß  d a s  F eue r  
beschränkt blieb und n u r  einen T e i l  des Daches 
beschädigte. F ü r  d a s  e i n m a l i g e  Rehren eines 
Rauchsange» ve r lan g t  m an  16  K. D ie  B ehörde 
soll ihr Augenmerk auch au f  diese H erren  richten, 
wenn der B a u e r  schon zahlt,  daß  die A rbeit  auch 
ordentlich gemacht wird .

Norovec. B ei  der am 16 .  J u l i  abgehaltenen 
Geineindeausschubsitzung wurde nach längerer  D e ­
batte beschlossen, dam it  der A u s b a u  der S t r a ß e  
B orovec-P le8-K očevska  Reka endlich in Angriff 
genom men w ird , daß die Gemeinde B .  auch einen 
größeren B e t ra g  zeichnet, um  die auf beiläufig 
eine halbe M i l l io n  K ronen veranschlagte S u m m e  
aufzubringen. W ie  m an  hört ,  hat  Fürst  A uers-  
perg  durch d a s  F o rs tam t  in Kočevje auch mit
2 0 0 . 0 0 0  K  beiqestimmt. W eite rs  verpflichten sich 
noch I n g .  Z u r l  m it  1 0 .0 0 0  K und M .  Oster- 
m an n  mit 2 0 0 0  K  dazu.

W enn  m an  bedenkt, wie leicht könnte Fürst  
A uersperg  diese S t r a ß e  a u sb a u e n .  D e n n  nicht 
der B a u e r  w ird  seine W a ld u n g e n  verkaufen, weil 
er die nötigen S chindel  schon selbst au»  der fürst­
lichen W a ld u n g  kaufen m uß. S o m i t  ist es wieder 
n u r  der F ü rs t  A uersp e rg ,  der, wenn die S t r a ß e  
fertig au sg e b a u t  ist, den g rößten  Nutzen ziehen 
ivird. D e r  fürstliche W aldkomplex , an  einzelnen 
S tellen  noch U rw a ld ,  M il l ionenw erte  h a r te n  der

V era rbe i tung .  W ir  hoffen, daß  F ürs t  A uersperg  
beim A u s b a u  der S t r a ß e  behilflich und der Wunsch 
vieler erfüllt sein w ird . D e r  jetzige F a h rw e g  bildet 
n u r  ein Verkehrsh indernis.  Hoffentlich w ird  die 
S ache  doch e inm al ernsthaft angepackt und die 
S t r a ß e  der V ollendung zugeführt.

Wochennachrichten.
^ersoualaachricht. D ie  O sfiz iersprüsung hat 

in V a ljevo  in S e rb ie n  H e r r  F ra n z  V a r d j a n  
a u s  Škrilj. H ö re r  der Hochschule für Agrikultur 
in P r a g ,  abgelegt. Zugleich mit ihm überstanden 
die P r ü f u n g  noch 21  E in j.  Fceiw . a u s  S lo w e n ie n .

Aerauvungen auf öffentlicher Straße kom­
men in den letzten T a g e n  in unerhör ter  Weise 
im Gottscheer Bezirk vor. B i s h e r  find binnen 8  
T a g e n  ca 12  F ä l le  vorgefallen, auch mehrere an  
einem T a g .  D ie  R ä u b e r  gehen in der Weise vor, 
daß  einige dem ruh ig  seine W ege Gehenden plötzlich 
den R ev o lv e r  an  die B rus t  setzen, andere ihm 
schließ die Taschen dnrchstöberu und ausleeren , daraus 
aber im Gebüsch verschwinden, noch bevor der 
arm e  A usgeraub te  zum Atem kommt. W ir  erhielten 
diesbezüglich verschiedene Nachrichten von unseren 
Leuten, welche d arin  übereinstimmen, daß  die B e ­
völkerung höchst beunruhig t und aus die Bezirks- 
hauptmannschast in Roöevje sehr unwill ig  ist, die 
bis daher gegen die R ä u b e r  noch nichts E n e r ­
gisches un te rnom m en  habe. Auch in der S t a d t  
sind verschiedene verdächtige K rim ina l lqpen  wieder­
holt zu sehen.

Zur Verbindung Sloweniens mit dem 
Meere wird u n s  geschrieben: Ende  des  J a h r e s
1 9 2 0  versammelte sich in unserer S t a d t  die B lü te  
der In d u s t r i e -  und  H a n d e lsw e l t  S lo w e n ie n s  und 
zw ar  in dein schönen S a a l  unserer S ta d tg em e in d e ,  
stube. Auch die P o li t ike r  S lo w e n ie n «  nahm en  
d a ra n  T e i l ,  un te r  denselben die kurz vorher ge­
w ählten  Abgeordneten a u s  unserem Bezirk und 
zw ar der P f a r r e r  Škulj und der jetzige M in is te r  
P u c e l j ,  erster für die klerikale, der zweite für die 
S e lbs tänd ige  B a u e rn p a r te i .  D ie  V ersam m lung  g a l t  
dem Zwecke, von den für die V erb indung  S l o ­
weniens m it dem M eere  in Betrach t  kommenden 
d a m a ls  schon stark diskutierten Linien sich nach 
wirtschaftlichen und sachlichen Gesichtspunkten auf 
die beste zu einigen und dann  dieselbe ohne Rück­
sicht auf P a r t e i -  und sonstige In te ressen  an  m a ß ­
gebenden S te l le n  des S t a a t e s  zu vertreten und 
durchzusetzen. Nach längerem  Diskutieren  über 
die vorgelegten Trossen entschied m an  sich schließ­
lich e i n h e l l i g  für die Trasse R o č e v  j e - B r o d  
M o r a  v i c e  und m an  gab sich d a s  W o r t  für 
dieselbe einträchtig einzutreten. Um dieser E in ­
helligkeit auch sofort den Ausdruck zu verleihen, 
w urde  ein Ausschuß a u se rw ä h l t ,  in welchen für 
die S e lbs tän d ig en  B a u e rn  H e r r  P u c e l j  gewählt  
wurde und die Ehrenstelle auch a n n a h m , die er 
b is  zum heutigen T a g e  bekleidet. D a  es so ein­
hellig beschlossen w a r ,  ging m an  auch sofort an  
die Arbeit und der Ausschuß verschaffte R r e d i t  
für die T rassie rung, fand entsprechende S a c h ­
verständige —  P r o f .  M usil  —  und im S o m m e r
1 9 2 1  w urde mit der Trassierung R očevje -B rod  
M o ra v ic e  begonnen und im S p ä th e rb s t  vollendet. 
D ieses M a t e r i a l  befindet sich n u n  im Druck und 
dürfte in einigen Wochen fertig sein. E s  ist nun  
unerklärlich, wieso M inis ter  P u c e l j  nun  die Trasse, 
w o seine P e rso n  und M a n n e s w o r t  im S p ie le  
sind, einfach tvtschiveigen und sich mit seiner ganzen 
K raf t  und P a r t e i  für die ununtersuchte v ö l l i g  
u n b e k a n n t e  Linie Kočevje-V rbovsko einsetzen 
konnte? D a  liegt e tw a s  dazwi schen!  Auch die 
F r a g e  der t e u e r «  villeicht gerade durch d a s  A n s -  
schnßmitglied M in is te r  P uce l j  zwecklosen T r as s i e ­
ru n g  R o čev je -B rod  M o rav ice  und der R ü c kz a h l u ng  
der so entstandenen S c h u l d  w ird  der A n s c h u ß  
diskutieren und da»  N ötige  verkehren müssen. D a s  
letzte W o r t  ist somit noch lange  nicht gefal len.

A ü r  den  „ p i j a š t i  D o m "  in Kočevje Spen­
dete der gewesene verantwortliche Redakteur der 
„ J u g o s l a v i j a "  H e r r  A nton  Pesek 1 0 0 0  K, neben 
den Kosten und W iderru f  a l»  P re i»  für einen 
Überfall auf D r .  S a jo v i c  au«  Kočevje in seinem 
B l a t t .  D a s  G e ld  w urde dem Vereinskasster a b ­
geführt. D ie  Erleichterung der Tasche ist in solchen 
F ä l len  die wirksamste S t r a f e .

Hochherzige K ä u v e r .  V ergangenen  M ittw och 
fuhr H e r r  R., Besitzer in Ž a g a  bei Kostel, aus 
der Landstraße nach Kočevje. Am S ta lz e rb e rg  
sprangen  plötzlich zwei R ä u b e r  vo r  ihn und einer 
von  ihnen setzte ihm mit offenbar schon gewöhnter 
Fertigkeit den R evolver  an  die B rus t  und  ver­
lang te  im barschen T o n e  G e ld ,  w ährend der a n ­
dere unterdessen ihm schon die Taschen umkehrte. 
H e r r  R. hatte e twa» über 3 0 .0 0 0  K B a rg e ld  bei 
sich, aber in der Westentasche ohne Brieftasche. 
D ie  fanden die R ä u b e r  nicht, nahm en  ihm aber 
dagegen die goldene Uhr samt Kette ab. H e r r  
R. ba t  nun  die beiden R ä u b e r ,  ihm die U hr und 
Reite zurückzugeben und begründete sein Ansuchen 
mit der Angabe, er sei n u r  ein gewöhnlicher 
Fnhrwerksknechl, der mit A usn ah m e  der Uhr 
samt Rette g a r  nichts besitze, ja  nicht e inm al 
einen Heller in der Tasche habe. D ie  beiden 
Gesellen schauten sich nun  gegenseitig fragend an , 
H e r r  R. jam m erte  jtoch weiter und  da  griff der 
eine von den Gesellen in die Tasche, in welcher 
die Uhr verschwunden ist und gab  sie zurück mit den 
W o r t e n : „ D a m i t  D u  nicht g laubst,  daß  w ir  nicht 
bessere Leute s ind!"  D a r a u f  verschwanden beide 
im Gebüsch. H e rr  R. aber fuhr zufrieden schmun­
zelnd weiter. —  S e in  L a n d sm a n n  M . ,  der ihm 
einige M in u te n  später nachfuhr, hatte  aber nicht 
soviel Glück; er w urde bi» auf den letzten Heller 
a u s g e ra u b t  und dann  unter Händedrücken und 
V erbeugungen  gnäd ig  entlassen. —  I s t  b a s  nicht 
idyllisch!

P i e  p i e u s t p r a g m a t i k  der B eam ten  kommt 
erst in der Herbstsejsion auf die T a g e so rd n u n g  
de» P a r la m e n te » .  D e r  G ru n d  d a fü r  soll der 
sein, daß  m an  inzwischen den W e r t  de» D i n a r -  
bedeutend zu erhöhen und so die zunehmende 
T e u e ru n g  niederzuschlagen hofft. D e r  Expor t ,  
der Devisen- und V a lu ten han d e l  sollen unterdessen 
n u r  unter dem Gesichtspunkte der H ebu n g  des 
D in a rw e r te »  neu geregelt und die B örsen  
und die großen B anken un te r  strengere Kontrolle  
gesetzt werden.

P i e  S t a a t s t a r e «  w urden  mit 1. August l. I .  
fo lgenderm aßen e rhöh t:  Gesuche und M e m o ra n d e n  
von 2  auf 3  D i n a r ;  B e i lag en  von 0  5 0  auf 1 
D i n a r ; Leg itim ationen  für S ta a t s b e h ö r d e n  wie 
auch für P r iv a tp e rs o n e n  von 5  auf 1 0  D i n a r ;  
Beschwerden gegen die Entschädigungen  der ad ­
ministrativen B ehörden  von  5  auf 1 0  4 ) i n a r ; 
die M a h n u n g  für K u p o n s  oder D iv idenden  von 
2  aus 5  * / • ;  V ert räge  über R auf und Verkauf von 
Taxengegenständen von 1 auf 2 % ;  Im m o b i l i e n  
von  5  auf 6 ° / » ;  P ach tv e r t räg e  von  1 auf 2 % ;  
Beschwerden an  den S t a a t s r a t  oder A dm inis tra­
tionsgerichte von 10  auf 2 0  D i n a r ; E röffnung  
von B ierbrauere ien  oder S p ir i tu s fab r ik en  von 1 0 0 0  
auf 3 0 0 0  D i n a r ;  B e g la u b ig u n g  der Übersetzungen 
von 5  auf 1 0  D i n a r ; Testamentsverfassung a u ß e r ­
halb  de« Gerichtes von 5 0  auf 1 0 0  D i n a r ; die 
gerichtliche P ro toko llie rung  von Aktiengesellschaften 
von 1 0 0 0  auf 3 0 0 0  D i n a r ;  P ro toko llie rung  von 
B ankunte rnehm ungen  von 2 0 0 0  aus 3 0 0 0  D i n a r ; 
E r te i lung  von Anleihen von 3 0 0 0  au f  4 0 0 0  
D i n a r ; Z o llanm eldungen  von 3  aus 4  D i n a r ; 
für Zolldeklarationen von 2  auf 3  D i n a r ;  für 
die Ü be r t rag un g  des F rach tb rie fes  von 5  auf 1 0  
D i n a r ; für den A u s w e is  über den S a n i tä t s z u -  
stand von 5  auf 1 0  D i n a r ; für B ew il l igung  zur 
E n thü l lun g  von Paketen  von 2  auf 3  D i n a r ; 
für B ew il l igung  für E in fuh r- ,  T rans i t -  und a n ­
dere W a re  von  2  auf 5  D in a r ;  für E r led igung  
über d a s  D a r le h en  zur Tabakerzeugung von 10
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ans 2 0  D i n a r ;  fü r  die Beschwerden gegen die 
Kommission für den Tabakkauf von  5  aus 1 0  
D i n a r ; für die B ew il l igu n g  zum T r a n s p o r t  von  
M onopo lgegenständen  von 5  auf 1 0  D i n a r  und 
fü r  jedes S p i e l  von  S p ie lk ar te n  oder D o m in o s  
von  3 0  au f  5 0  D in a r .  —  M a n  hofft a u s  diesem 
T i te l  eine M eh re in nah m e  von 5 0  M il l io n en  D in .  
D ie  T ax en  sind jedenfalls  nicht zu niedrig  und 
w ir  näher»  u n s  schon gefährlich der H öhe  der 
T axen ,  welche m an  in I t a l i e n  cinhebt, w o be­
kanntlich die T ax en  und S te u e r n  die höchsten in 
E u ro p a  sind.

Hestoröea ist dieser T a g e  der bekannte Ad- 
vokat in L ju b l ja n a  H e r r  D r .  J o s .  F u r l a n ,  a u s  
dessen ausgezeichneter Kanzlei eine ganze G e n e ­
ra t io n  von jüngeren  Advokaten hervorgegangen 
w a r .  E r  w a r  nicht n u r  ein ausgezeichneter J u r i s t ,  
sondern auch ein herzensguter Mensch, an  dessen 
T ü re  kein A rm er oder sonst B ed ürf t ig e r  umsonst 
anklopfte. E r  starb a n  der üblichen T o d e s a r t  
der Advokaten: an  Herzschlag, a l s  er in seinem 
P a rk e  in M irke  bei Vrhnika spazieren ging. E r  
h in te r läß t  fünf Töchter, drei d a v o n  noch u n ve r­
sorgt. E r  ruhe in F r ie d e n !

„Wssa Svvoöor" heißt n u n  die frühere 
V i l la  de» Fürsten  Windischgrätz in B le d ,  welche 
dieser T a g e  unser König Alexander a u s  seinen 
P r iv a tm i t t e ln  um 1 6  M il l io n en  j K  gekauft hat. 
D e r  König beabsichtigt n u n  dort  noch einige G e ­
bäude für einen T e i l  seiner Leibgarde aufzusühren 
und nach S lo w e n ie n  nicht n u r  jedes J a h r  auf 
Sommerfrische, sondern auch auf den W in te rspo r t  
zü kommen. B le d  w ird  dadurch natürlich nicht 
verlieren, da  schon jetzt jeder G e ld m a g n a t  trachtet, 
sich oben ein S tück G ru n d  und B o d en  zu er­
werben und  jes n u n  durch den König zum K u r ­
orte ersten R a n g e s  w erden  w ird .

An Aerderü veransta lte t  die dortige  F r e i ­
willige F eue rw e h r  S o n n t a g  den 2 0 .  August d. I .  
im H ause  des H e r r n  F e u e rw e h rh a u p tm a n n e s  
F r a n z  H i r i s  eine H a u s u n te rh a l tu n g .  D a  für 
Essen, T rinken , sowie für Lachen und U nte r­
h a l tu n g  gu t  gesorgt ist, e rw arte t  m an  einen schönen 
Besuch von  nah  und fern.

Pie Arveiter dürfen nicht streiken in I t a l i e n .  
S o b a l d  sie m it  dem S tre ik  beginnen, mobilisieren 
die Faschisten ihre S c h a re n ,  welche dann  die 
S tre ikenden schlagen, verfolgen, bei V ersam m lungen  
au se in a n d e r  jagen ,  ihre O rg a n is a t io n en ,  Vereine 
und  Redaktionen stürmen und  vernichten usw., aber 
auch unum gänglich  notwendige B etriebe, wie die 
B a h n ,  Elektrizitätswerke usw., m it dem nötigen  
Fachpersonal  und eigene A rbeite rn  auch a u s  den 
besten Schichten der B evölkerung besorgen. G e ­
rade  jetzt tobt wieder in ganz I t a l i e n  so ein S tre ik  
und  ein K a m p f ; ganz E u r o p a  verfolgt  ihn a u f ­
merksam und schon regen sich hie und da auch 
in anoeren  S t a a t e n  O rg a n is a t io n e n  zum Nach- 
ahm en  der —  Faschisten.

Im  magyarischen Parlament haben die A b ­
geordneten verschiedener politischer R ichtung wieder 
tüchtig gerauft .

D o l la r  315- 
öK 64.

Aakutahandek.
- 3 2 2 ,  L ira  1 4  5 0 ,  M a rk  4 6 '5 0 ,

Eigentümer Konsortium „Radikal". Herausgeber der 
Bezirksausschuß der Radikalen P arte i m Kočevje. Ver- 
antwortlichcr Schriftleiter J .  Penko. — — Buch- 

druckerei Joses Pavlicek in Kočevje.

J. KAJPEZ, Kočevje
H auptplatz Nr. 8 4

6emi$cblwaren-fiandiung 
und siandel mit Eandesprodukten

e m p fieh lt fre ib le ib en d

1

■ ■ s i v i s i v v n H

alle Eandesprodukte und J
j §  8 3 Spezereiwaren zu den bi!- W  U
m •  Hgsten tagespretsen. • I

Weizenmehl Nr. 00 K 26-40 per kg Kaffee, roh, sehr sein „144— per kg
.. 1 .. 25 — " „ la „118—

.. 5 „ 21-40 .. .. li a „112"—
M aismehl „ 17—  „ gebr. „144—
M ais „ —•— - „ Reis, feinst „ 40—
MaiSgrieß „ — ■— „ • a „ 30— „
Weizenkleie „ 9 60 .. „ gewöhnlicher 

Malzkaffee
.. 28— „

Hafer ., 1 5 — „ .. 32— „
Zucker, Würfel „ 82 -  „ Franck .. 62—

„ Kristall 70 — „ Zichorie ohne Bez. 42— n
Makkaroni, Nudeln „ 42 -  .. Kerzen .. 56—

Kanditen K 92
Erdäpsel „ 10
Salz, sein „ 12
Karobben, ganz „ —

„ gemahlen „ —
Seife, Schicht „ 31
Seife, Apollo .. 28
Sliwowitz „ 68
Treberbranntw. ., 88
Ocl l a „100

— per kg

-  Stück 

per I

KORAN IT
I. JUGOSLAWISCHE ASBESTSCHIEFERPLATTEN - FABRIK 

offeriert zu prompter Lieferung:

D ach d eck m ateria l gleicher Qualität Wie E t e r n i t .  

Alleinverkauf:

Josip Rendeli, Karlovac
Zrinjski trg 23 

:: :: Baumaterialien, Zement- und Tonwaren-Fabrik. :: ::

Kleidersalon F. Potočnik
in England und Frankreich geprüfter und konzessionierter Lehrer

für Zuschneiden
Ljubljana, Šelenburgova ulica Nr. 6, I. Stock

ü b e rn im m t die Anfertigung von 

Herrenkleidern Überröcken Jaketten Fracks Damenkostümen 
eleganten Mänteln französischen Toiletten

—  REICHES LAGER ENGLISCHER STOFFE. -==—

Besondere Abteilung für das Umwenden von Kleidern und Überröcken. - Änderung 
von Jaketts und Salonröcken. - Anfertigung kompletter Anzüge von 800 K aufwärts.

Für Studenten und Beamte billigere Preise.

Verzinst Sparein­
lagen mit

414  0
und zahlt die Invali­
den- u. Rentensteuer 

aus eigenem .

Merkantilbank Kočevje
gewährt K redite  unter kulantesten Bedingungen, übernimmt S p a r e in la g e n  ohne Zins ver lu it und zahlt 
sie über Verlangen sofort aus, übernimmt E inlagen  g e g e n  Kündigung* gegen höhere Verzinsung, 
übernimmt Scheck*  B a n k a n w e isu n g e n  usw. zur Einlösung, kauft V aluten  aller Staaten, beson­
ders D ollar zu den höchsten Tageskursen.


